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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Dr. Gerlinde Baumann

Afrıkanısche Frauen und Wasser
Sachlagen Uund otlagen, Iradıtiıonen und Vıisiıonen

nne Be  rIıce Fraye

DIie TODIeme 1 Zusammenhang mı1t dem Wasser Sind N1IC 1n Yanz Airıka
dieselben In gewlssen Zonen ist 1m Überfluss vorhanden, weil dort viel
regne In den Wwusten dagegen ist Schwerstarbeit, genügen Wasser



nden, den Bedarti elner Familie decken DIie ortige Bevölkerung hängt Anne
ealtrıce Fayeäulig VON Ressourcen ab, die Je nach Saison und Niederschlagsmengen varııeren

Der vorliegende Beitrag ESC  a sich VOT allem miıt der elzone (einer
argen e210N, die sich wWw1e eın Gürtel ber mehrere Länder erstreckt)+, die
beständige orge das Wasser den Alltag der Frauen mehr als anderswo prägt.
„Trinken, wohnen, sich kleiden, sich waschen, waschen, produzieren,
bauen, sich lortbewegen, Obdach nden, sich pllegen us  z diese
edürfnisse des materiellen ens ist Wasser unverzichtbar. ‘“2 Solange 1n
wünschenswerter Quantität und Qualität Verfügung ste verkennt
selinen Wert Nunsaber Namentlic 1n der Sahelzone der ehlende ugang
Trnnkwasser den Hauptursachen VOIl Krankheiten und Ster  el DIie TAauU-
C  g die 1n erster Linıe se1ine Verwendun und Eintelung zuständig Sind,
achten 1 Haushalt sorgTältig auft alles, WAas mi1t Hyglene und Gesundheit tun
hat In den Sahelkulturen, die verschiedenen Dimensionen des assers die
materielle, anthropologische, kulturelle und spirituelle CNS miteinander VeTI -

nüp Sind, hat die Tau auft diesen Ebenen mi1t dem OSTDAaren ass tun
Das Wasser hat eine sehr wichtige kulturelle Dimension. Seine Verwendung und
Bedeutung durchziehen die Werte, die Darstelungen und die sozilale OÖrganisa:
t1on der alrıkanischen Gesellschaft Iba Ndiaye Diad]ı spricht 1n eilıner Studie ber
die Grundlagen des alrıkanischen Kunstschaftiens SOgaIl VOI der „aquatischen
Beschaffenheit‘“ der alrıkanischen eele Das Wasser ist ‚ymbo. des eNns, der
Gastfireundschaft und der eIN1ZUNg. Es ist unerlässlich Anrulung, eDet,
Austreibung, Versöhnung, Sühne und Kommunion. Sogar VO  = „Gen1us des Was
Sers  06 ist die ede einem ebenden Wesen, miıt dem Sspricht. Hür die Weılisen
„ISt mehr 1mM Wasser als das oko Der USSs ist voller Geister, m1t denen

diskutieren kann Er ist WIe ein Familienmitglied: Man re m1t inhm,
überzeugt ihn So handelt beispielsweise eine Erzählung des kongolesischen
chriftstellers Victor Nımy VONl der 1e einer er ihren beiden ndern,
die der UuSsSSs geraubt hat.% Sie Spricht solange ZUSs und weıint solange
seinen U{fiern, bıs ihre Kinder urückg1bt lrago DI0p, ein 1n sehr
ekannter senegalesischer Dichter, chrei1ibt:

„DIie TOot sind, sind niemals EQUNGEN!, V
S7Ie sind IM Wasser, as JLE
SIe sind Im Wasser, das schläft
Die OTfen sind NIC: fot
Hör ihnen Öfter
Den Dingen und den Wesen
Höore des AasSSers Stimme. 5

Wer könnte die MmMme des assers besser hören als die airiıkanische HFrau” Der
vorliegende Beitrag STEe die Verbindung zwischen Tau und Wasser dar 1n den
groißsen Erzählungen, den Lebensregeln, der harten eit:; iolgt eın kurzer
SCAN!I ber die VOIl Johannes Paul J: und verschiedenen internationalen



eMO rganısationen orm  en Appele, das gewaltige Problem des Wassermangels
Wasser 1n Airıka lösen. Den Schlussen ein1ge Überlegungen der 1 Hinblick aut

zeichne
en

ema vermutlich dichtesten Erzählung der der Begegnung
schen Jesus und der Samarıterin Brunnen bei ‚ychar und ihrem espräc
ber das Wasser (Joh 4)

Frau und Wasser Quellen des Lebens

Eine Vielzahl alrıkanischer Mythen ist m1t dem Wasser verbunden © Nehmen
einige Beispiele Aaus den Ländern der eizone und namentlich Aaus ıne
erste Iuppe en die Schöpiungsmythen. So erzählen etwa die ambara 1n

dass die Welt erschafien wurde, als eine schwere Masse, emba, 1n einem
1rDe herabkam und die Erde hervorbrachte Zur gyleichen Zeit er. sich eine
YeEWISSeE enge eist, miıt der Haro den Himmel Aaute anacC nel Haro ın der
Gestalt VOI Wasser auftf die Erde und brachte das en und insbesondere die
Wasserlebewesen Haro splelt übriıgens 1n dem Film „Faro, die Königın
des assers“ eine faszinierende Rolle, bei dem Iraore Aaus Reg1e
geführt hat
Das 1n beheimatete Volk der ogon ein zweıltes eispie anzuführen
ist sich der Beziehungen besonders bewusst, die m1t den vier Elementen
verbinden: dem Wasser, das trinkt; der die atmet; der Sonne, die
WÄärm(t; der Nahrung, die aufnimmt. In selner Kosmogonie ist das Wasser ein
Same yöttlichen rSprungs und VOIl grüner Farbe Er die Erde und
erzeugt auf diese Weise außergewöhnliche grüne Zwillinge, halb Schlange, halb
Mensch AÄus der Verbindung zweler samengestaltiger Wasser gyeht auch die
Menschheıit hervor. Wenn Gott, Nommo, „sich miıt der Erde“ erklärt eın
Weiser der ogon diesen Glauben, „verbreitet seinen Samen, der nichts ande-
16S5 ist als Wasser. Diese universale eDens. erscheint 1n HKorm VOIl ‚Feuchtig
keit, die jede Gestalt der physischen Welt urchdringt ‚Die HFrauen aber‘, der
Weise weiter, ‚sind uUNsSsSeIeE Wasserleitung Ohne S1E käme das Wasser niemals 1NSs
Dort“ Folgerichtig Sind die er ‚Wasser‘ und Frau’ miteinander verbunden.

den Hochebenen VON Bandiagra 1n welst das BAllZC efüge Aaus ythen,
Glaubensüberlieierungen, Wahrnehmungen des Heiligen, sozilalen Verhaltens
welsen und Arbeitsauftelung der an die flic Z  9 die gyesamte Gemeinschafit
m1t Wasser und damıt etztlich miıten versorgen.“S
Das el  cnhne WaC ber das Wasser als Saat und C des Lebens, und
dementsprechend 1st auch die Geburt eines es 1n mehrere Rıten eingebettet.
‚o das Neugeborene miıt Wasser und Sprache willkommen geheißen „Kıne
der Frauen, die bei der Niederkunft aDel FEWESCH ist, nımmt Wasser 1n den
und und besprüht das damit Das kühle Wasser ass das Kind, das gerade
aufi die Welt gekommen 1St, schrelen. Damıt hat ofüziell die Sprache erhal
tenı9 Gewöhnliches Wasser auf jemanden spucken das INUSS 1n diesem
Zusammenhang wlssen edeutet, den Betrefifenden reiniıgen; emanden mı1t



peiche bespucken aber heilßt, ihn 1 amen der Ahnen Dieser AÄAnne
Be.  CcE FayeRıtus veranschaulicht die wichtige Rolle, die das Paar „Wasser” und „Frau” bel

der Entstehung der Sprache spielt. Es geht darum, das Kind symbolisc. 1n das
Element (Ökosystem) Wasser zurückzuversetzen, das gerade verlassen hat
und das das en selbst 1ST, ihm diesmal aber etwas dazuzugeben: das Wort Das
Kind seinen AilZz 1n einem Umield (Ökosystem). Be1l den Serer 1
Senegal ist die Frau, die das Kind Z ersten ade AaDel dem
Badewasser eiIn C Bäan (ein sehr hartes Holz als Zeichen ein standhafites
und überzeugungsstarkes eben), elne EKisenstange (als Zeichen für er
tandskraft und elne €  ge Ärke, die AUuUSs der höheren Welt stammt) und einen
Sin-Zweig hinzu diese anze ist für ihre Fortpilanzungskrait, Symbo
s]1ert die aktive Verbreitung VON Überzeugungen und STEe für eine tatkräftige
Persönlichkeit)
Hınter diesen ythen, Glaubensinhalten und Praktiken STEe die Vorstellung
VOIl eliner Welt, 1n der alles selnen Ursprung Das Wasser bedingt das
menschliche Daseın und prägt alle Augenblicke des alltäglichen Lebens Es
beeinflusst eine BANZC Reihe VON aten und Gesten, die lag Tag voll
tühren

Braäuche

nter die VON der Tau gepllegten Bräuche gehö als Schlüsselelement der
airıkanischen ultur der Begrüßungstrank. Das Wasser, das S1Ee nen, ob S1e
urstig Sind oder nicht, reicht, kaum, dass S1e die Schwelle des Hauses
übertreten aben, bringt den unsch 7A50 Ausdruck, dass das Wasser miıt se1iner

z en ern oder Ihre Gelassenheit en möge Wenn die Tau
VOT oder nNter dem Ankommenden oder Scheidenden Wasser ausgleist, ete S1e
AaDel SLELS; dass sSe1ine Schritte VOIll

Frieden und ÜC gelenkt SeIN INO-
ZEeN Joseph ZerDbo, der bekannte NNE Beatrice Faye CC stammt (QUS dem Senega! und ISst

chriftsteller und Politiker aus Burkı1 Angehörige des Schwesternordens Von der Unbefleckten
Empfängnis Vor' Castres. S/e promoOvierte n PhilosophieFaso, 1bt olgende Worte eines der Universität el Anta DIoOp de ar IM Senegal.

Reisenden wieder: „LS ist M1ır 1 Ihr Hauptinteresse gılt der Förderung von Frauen Im
UusSC. WE ich eine utopanne hat afrıkanıschen Kontext. S/e unterrichtet Philosophie und

Ist ıtglie: der Vereinigung afrıkanıscher IheologenLE, schon oft passıert, dass e1in
kleines Mädchen M1r kam und mM1r Seit 2008 ıst S/E Generalrätın ihres Ordens n Rom

Wasser eichte Niemand hatte Anschrift. Vıa Vincenzo Vıara de RiccIi, 24 Roma,
talıen. F-Maı cicbeafaye @yahoo.fr.dieses Wasser gebeten; STEe de

NCI, die VON auswärts kommen, e1IN-
fach z11.“ 10 In der alrıkanischen ultur ist das Wasser, Ww1e die D eın
emeingut, eın eC und N1C irgendeine Ware
Im Alltag werden die Vorderseiten der Häuser, Galerien und Ateliers, die uUuSsia:
SCI auft den Märkten und die uren der VON Aifrikanern ge  en Geschäfte Zallz



eMO. Morgen mi1t Wasser begossen. omMm VOI, dass die Autoreifen bei
asser der täglichenusAus der arage miıt Wasser espren werden. Wenn eline

zeichnet
en Junge Tau heiratet, segne S1E miıt Wasser, 1n dem als Symbole Sanitmut,

UuC und eNneliıches Einvernehmen esumMMmMtTe Pflanzen schwimmen. Das Wasser
vertreibt die schädlichen Kräite und bösen Geister und beseltigt Befleckungen.
Daneben o1bt die traditionelle este, dass eın wenl1g Wasser auf den
en xest, ehe selber trinkt, weil der TADOden als Wesenheit verstanden
WIr| die Zzuerst bedient werden 1LU1USS Wer versehentlich eilses Wasser auft den
en geschüttet hat, holt rasch es, derselben auszugießen
und auft diese Weise die Ahnen Vergebung en Es ist auch keine
Seltenheit, dass die Mutter e1INes Universitätsproiessors, der 1n uropa arbeitet,
die des Sohnes, der Besuch omMm oder wieder abreist, mıt Wasser
begießt. Und der Sohn selbst hat 1n selner Reisetasche eine kleine Flasche mıiıt
Wasser, 1n der die gygesprochenen guten Worte autibewahrt werden.
Diese unterschiedlichen Praktiken drücken aus, dass das Wasser das 0OSe
vertreiı und allen Frieden, olg und Wohlstand bringt Es erneuert die Bezle-
hungen Welt der Ahnen. Ob LU Aaus dem asserhahn ote oder Aaus

Mineralwasserflaschen ommt, die 1 upermar. geka) hat, ob aus

einem Brunnen oder Aaus dem uUuSsSs stammt och immer ist das Wasser 1 der
Vorstellung und Taxıs vieleraner eın tiefes ‚ymbo.

Dıe arte Arbeıt der Frauen der Sahelzone

HKür die Frauen, die Rand der uUste eDenN, ist das Wasser voller en und
Bedeutung, aber sSe1INe tägliche Beschaffung bringt auch viel ühsal miıt sich. Im
Sahel hat der Wassermangel verheerende Folgen; die Brunnen Sind verseucht,
und eisendes Wasser 1st Es Bewässerung und für die ndustrie
verwandt, sodass SAllZC Bevölkerungen Durst leiden müssen .11 DIie el der
kHrauen und Mädchen 1n der elizone Te sich sehr oft den schwierigen
uınd mühsamen 1ransport des lebenspendenden assers. DIie meılisten VOIl ihnen
MUsSsSeN kilometerweite Strecken zurücklegen, nächsten Brunnen oder
USSs Wasser olen.
(Janz Morgen gehen die Frauen und Mädchen VOT allem Z Brunnen,
Wasser schöpien. DIie trostlosen en der Frauen und Nnder, die, mi1t
Kanıstern und Wannen 1n den änden, sich Tag Tag aul den Weg machen,
Wasser olen, Sind eın vertrauter Anblick 1n dieser eg10N Täglich egen S1IE

einiıge Jıter Wasser 1mM Durchschnitt sechs ometer zurück. Das
Problem der Wasserbeschaffung N1IC. selten dazıu, dass die üngeren YAal-

N1IC. mehr gehen können, Was die Ungleichheit der Geschlechter
aufrechterhält.1% Tatsächlich ist die 1tuatıion der Frauen 1n denjenigen ebileten,

auf die Wasseraulfbereitung achtet, deutlich besser. S1e aben mehr Zeıit
ihre Familie oder tür Einkommen SC  en Tätigkeiten; und die Mädchen

aben Zeıt, 1n die gygehen und ihre Jugend genielsen. Doch sanıtäre



Versorgung und ugang ZU. Wasser bringen och grölsere Herausiorderungen Anne

miıt SiCH. ealrıce Faye

IV Wasser: eın unveräußerliches ec

DIie katholische Kirche hat sich 1ın mehreren wichtigen otschaiten ertel-
lung des assers gyeäußert.1® Seine wesentliche Bedeutung als eschen es
verpilichtet die Menschen dazu AaNgEMESSCH en In ihrer 10YAR  enre
bezeichnet die Kirche den ugang ZU. Wasser als „allgemeines und unveräußer-
es echt“ „Aufgrun: seilner eigenen Natur kann das Wasser N1IC blofs als
eine Ware unter vielen ©  an  ©  ‚9 Ssondern INUSS mıiıt Vernunfit und olldarıta
YenNutzt werden. Seine ertelung fällt one 1n die Zuständigkeit en
er Einrichtungen, weil das Wasser immer als eın öffentliches Gut gegolten
hat, eın Merkmal, das auch dann estehnen leiben IMUSS, Wenn die diesbezügliche
erantwortung auft den prıvaten Bereich übergeht. Das eC auf Wasser beruht
WIE alle Rechte des Menschen auft der Menschenwürde und NIG auft rein quantı
tatıven ewertungen, die das Wasser lediglic als wirtschaftliches Gut betrach
ten Ohne Wasser ist das enbedroht.“14 Als die Länder der Sahelzone schein-
bar unautihaltsam unter einer gynadenlosen Dürre dahinsiechten, er sich
10 Maı 1980 eine mMme und rüttelte das Gewissen einer Welt wach, die dem
entsetzlichen Schauspiel ohnmächtig oder gyleichgültig zusah. aps Johannes
Paul 11 hatte Z ersten den auft Sahelboden gyesetzt und e -

chüttert VOIl der verzweifelten ökologischen Realıität, die sich nNtier den STereo0-
Lıypen Fernse  ern verbarg. Von Ouagadougou Aaus sprach die iolgenden,
historischen Worte „Deshalb TY1C ich, Johannes Paul e Bischof VON Rom und
Nachfolger PetrI1, VON der Hauptstadt EeIVO. Aaus einen feierlichen ppe.
die PBAllZC Welt Ich erhebe meıline Tlehende mme, we1l ich N1IC schweigen
kann, WEln me1lne erund Schwestern bedroht Sind. Ich mache mich hier
mme jener, die keine Stimme aben, mme der Unsc  igen, die terben
mussten, weil ihnen Wasser und Brot mangelte; mme der ater und
Mütter, die ihreerhilflos terben sahen oder ihren ern die bleibenden
Folgen des erlittenen Hungers VOI ugen aben: mme der kommenden
Generationen, die cht eın en führen dürien, ber dem diese entsetzliche
Geiahr schwebt.“1> Der aC selner mme hatte eine Kettenreaktion der
Solidarıtät ausgelöst, die etztlich Gründung der „  ung Johannes Paul I1

die Sahelzone“ führte 16
aruber hinaus ınternehmen internationale rganisationen vielerlei Anstren
NSCIL, Wasser bereitzustellen, und anfzubereiten und die
Herausiorderung „Wasser für a.]le“ anzunehmen.1‘ anc abDen Sanıtär und
Trinkwasserversorgungsanlagen installiert+®, die Lebensqualität insbesonde-

die Hrauen der elizone verbessern. Da alle mıiıt dem Wasser verbunde-
NenNn TODieme miteinander zusammenhängen, IN1USS S1e auch 1n ihrer Ge
samtheit angehen Der ehemalige Generalsekretär der Vereinten Nationen, Kofi



eMO. Annan, erklärt 1n diesem Kontext „Wir werden Aids, Tuberkulose, alarıa und
asser die anderen Infektionskran.  eiten, die die Entwicklungsländer plagen, erst be

zeichnet
en siegen können, WE den Kampi sauberes Trinkwasser, Abwasserentsor-

ZUHS und medizinische Basısversorgung haben.“19 ass viele Men
schen keinen ugangZ Wasser aDen, o1bt unNns die Gelegenher Sohdafitä
auf nationaler WIe internationaler ene

Dıe spirituelle Dımension des assers: Der
Brunnen als theologischer Ort fuüur Zeıt

Wır aben ber die harte Arbeıt der ahelfirauen rund U Wasser, ber das
Wasser als ınveräulserliches eC aller Frauen und Männer, ber die durch
die Arbeitsaufteillung bedingte Ungleichheit der Geschlechter und ber ein1ıge
symbolische Bedeutungen des assers gesprochen. 7Zu reden bleibt 1Un noch
VOIl den kulturellen und relig1ösen spekten des assers und insbesondere VOIl

der eien und untrennbaren Verbindung zwischen dem Wasser, der TAau und
dem en Es soll gezeigt werden, inwielern diese beiden ckwinke uns da
be1l helfen können, e1inNne der dichtesten rzählungen der uUNsSeIGCIN

ema verstehen: die egegnung Jesu miıt der Samariterin akobsbrunnen
(Joh 4} 20

Jesus sSeiz sich aut den Rand des Brunnens. Vom Weg ermattet,
eLwas trinken Er selinen Durst stillen ein natürliches Bedürinis Dieses
Bild VOIl Jesus als einem yewöhnlichen Menschen offenbart sSe1in Menschsein und
se1ine Armut und somıiıt Z Bild der ahelirauen, die sich, chweißüber.
STrOMLT und den Kanıister auf dem Kopf, Brunnen en Und auch die
Samariıterıin spiegelt die Lebenswirklichkeit der elirauen wider: S1e ist gekom-
INEN, das Wasser den täglichen Bedari olen harte Realıtät alle,
die keinen direkten ugang Z Wasser aben Der akobsbrunnen erinnert
mıindestens ZWEe1 wichtige alttestamentliche Begebenheiten. Be1l ychar, außer-
halb der al wurde akobs "Tochter 1Na VO  3 Sohn des andesfürsten gE-
waltigt (Gen 34) Name und der beschwören also die Gefahren und
ewalttaten herauf, denen die Frauen ausgesetzt SInNd, WEeNN S1e 1n unsicheren
ebleten Wasser olen gehen Andererseits hat der Patriarch Jakob Brunnen
se1lne künftige Tau Rahel kennengelernt (Gen ‚1-12) Der Brunnen 1St also
ıuch ein der egegnung und des Austauschs.<1
Das espräch, das sich zwischen Jesus und der Samarıterin entspinnt, beginnt
m1t dem alltäglichen und natürliche Bedürfitnis hat Durst und MUSS Irın
ken) und geht VOIl dort auft eine spirıtuelle ene ber

„JEeSuUS antwortete ihr Wer DON diesem Wassern ird wieder Durst bekommen;
IDer aber DON dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, ird niemals ehr Urs.
aben; vielmehr ird das Wasser, das ich ihm gebe, In ihm A sprudelnden OQuelle
werden, deren Wasser ewlges eben chenkt. Da die Frau ihm Herr, qiO mMr



dieses Wasser, damit ich keinen Urs. ehr habe und nicht ehr ierher Rommen NNe
Beatrıce FayeMUSS, Wasser SCNODJeEN (Joh 4,15- 15)

Vom Wasser des Jakobbrunnens omMm Jesus auft das Wasser, das spirıtuelles
en chenkt DIie Samariterin ölinet sich der ahrheit des nbekannten, der
sich als der Mess1as offenbart, der allein ihren Durst stillen „Aulf,

urstigen, omMm alle Z Wasser'! 6 (Jes SS nIwerdet Wasser schöpifen
voll Freude Aaus den Quellen des Heils.“ (Jes 12

„Da [ießs die Frau ihren Wasserkrug stehen, el INn den und sagte den Leuten
0OMM her, seht, da ist eın Mann, der mMIr es gesagt hat, WadsSs ich getlan habe Ist
”ielleicht der Messias ” (Joh 4, DE 29)

Der Krug, den S1e stehenlässt, dazu estimmt ZSEWESCIH, Wasser schöpfen
und 1NS Dori bringen. Mit ihm ass S1E ihre tagsbeschäftigungen zurück.
Dadurch, dass S1Ee das lebendige Wasser emplängt, S1e eug1n des Evangeli-
umm Was S1Ee enNntdecC hat, bringt S1Ee 1NSs Dort. 1C mehr 1mM Krug, Sondern 1n
ihrem Herzen, das VOIl der egegnung mıt dem „Mess1as”, dem es.  en, ZAallZ
auifgewühlt 1St. endlies ist der Ckwinkel, unter dem sich auch Johannes
Paul I ın selner Predigt 1n Quagadougou auft die Samarıterin bezogen hat „Wir
alle dürsten wWwI1e diese Samariterin nach der Wahrheit, die VOIl Gott (0)000008 Der
ahrheit ber unls selbst, ber den Sinn uNnNseI6esSs Lebens, ber das, Was Jetz
SOIO: auch Sind, tun können und mMUusSsen, dem entsprechen, Was

Gott VOIl jedem VON uns EIrW wirklich Teil sSse1iner Familie sSe1IN und als
eres leben . “44
DIie persönliche egeznung miıt Jesus hat der Samarıterin einen Spirıtuel-
len Horizont und eın Bild VOIl einem lebenspendenden Gott auigezeigt. In
der egegnung mi1t dem lebendigen Gott, der sich 1n Jesus Christus chenkt,
die Tau die Fülle des Lebens nden, ach der S1e sich sSEe „Sie ist WI1e ein
aum, der Wasserbächen gepilanzt 1ST, der echten Zeit selne nble
bringt und dessen Blätter N1IC welken. Alles, Was S1e CC UL gelinge  IL
(vgl Ps 15))

Schluss

Die Kluft zwischen Norden und üden, zwischen esten und sten beruht cht
zuletzt araulf, dass die lebendige ng des UrSts und der mühsamen
Wasserbeschafiung 1 den reicheren ern 1n Vergessenhei geraten ist Doch
die Menschen der elizone können S1e N1C VEIBCSSCH.. Tag lag nehmen VOI

allem die Frauen des assers willen außergewöhnliche Strapazen aul sich.
Bis eute und das gilt insbesondere für die Bewohner dieser VO  z Durst geplag
ten elzone beziehen sich die oroißsen Erzählungen und auft das
Wasser. Das eC auft Wasser verteidigen heilst, das eC auft en



Thema verteidigen. Das Ende des UrSsSts ist. die 210 aller Verheißungen, und diese
Wasser

zeichnet spirıtuelle Metapher iunktioniert auf allen Sinnebenen (vgl Joh 4,13f[. „Wer VON
diesem Wasser trinkt, niemals mehr uUurs haben!Leben
DIie symbolische Verbindung zwıischen der Tau und dem Wasser 1 Kontext des
Sahel könnte uNnsSseiIeNl miıt dem Wasser, uUuLNSeIe zwischenmenschlichen
Beziehungen und uUNSeTIe Oolldarıta miıt den Armsten inspirleren. S1ie verwelist
uns auch auft die Erflahrungen VON ange und Bedürinis, die der Gotteserlahrung
den enbereiten. Nur Aaus den zerbrec  chsten Lebensumständen heraus kann

die menschlichsten Entscheidungen reifen ist das ema Wasser
die eologie 1mM Allgemeinen und insbesondere die airıkanische eologie

VON entraler Bedeutung.
Der Sahel ist eiINn breiter, QuUET durch Airika verlaufender Streifen, der sich VOIl den Kapverdi-

schen Inseln über den Senegal, Mauretanıen, Algerien, urkina Faso, 1ger, Nigerla und
Ischad bis den Sudan erstrec. einıge rechnen SORar noch Athiopien, Eritrea, Dschibuti und
Somalıia hinzu. Aufgrund se1lner Lage Rand der uUste ist der Sahel klimatischen Schwan
kungen unterworfen, die 1n unregelmäßigen Abständen Dürreperioden führen. Nieder-
schläge sind selten, und Wasser ist eiINn kostbares Gut, mı1t dem Dumgehen INUSS
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Weıbliche Wasserlandschaften
Wasser als gegendertes Subjekt
Kuntala Lahırı-Dutt

Unser Örper besteht, auf das Gewicht bezogen, durchschnittlich Prozent
Aaus Wasser (bei Männern ist etwas mehr, be]l Frauen etwas weniger) Nichts ist


